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Die Vorgänge in Frankreich. 

Wie die Blätter melden, wird der bei 
einem Gerichtsvollzieher beſchlagnahmte, auf 
Pauspapier geſchriebene Brief Eſterhazys als 
wichtiges Beweisſtück angeſehen. Das Paus⸗ 
papier iſt quadrillirt und äußerſt ſelten. Im 
Jahre 1894 war es dem Polizeikommiſſar 
Cochefort unmöglich, bei hieſigen Händlern 
und Fabrikanten eine einzige Probe davon auf⸗ 
zutreiben. 2 A 

Wie gerüchtweiſe verlautet, beſchloß der 
Kaſſationshof, falls die Ausſagen der früheren 
Kriegsminiſter Widerſprüche aufweiſen, eine Kom⸗ 
miſſion ins Kriegsminiſterium zu entſenden, um 
die Ausſagen Freycinets entgegenzunehmen. 

Welche Gerüchte die Dreyfus⸗Affaire her⸗ 
vorbringt, ergiebt ſich aus nachſtehender Aus⸗ 
laſſung der „Birmingham Poſt“: „In gewiſſen 
einflußreichen Kreiſen heißt es, daß zwei Finanz⸗ 
häuſer ſich bereit erklärt haben, dem Prinzen 
Louis Napoleon 1000 000 Pfund Sterling vor⸗ 
zuſchießen, und daß der Kontrakt am nächſten 
Dienſtag von den Agenten der beiden Parteien 
in Genf unterzeichnet werden wird. Es ſteht 
kaum zu bezweifeln, daß das Darlehen politiſchen 
Zwecken dienen ſoll. Sonſt würde es nicht 
nöthig ſein, beſonders, wenn ſich die wahrſchein⸗ 
liche Nachricht, daß der Prinz die Tochter des 
Großfürſten Wladimir, des Großonkels des 
Zaren, heirathen wird, bewahrheitet.“ 

Der Disziplinarrath der Advokatenkammer 
wies die von Judet gegen Labori eingebrachte 
Klage zurück. 


30 Pf. 


Engliſche Streiks. 

Auf die Entwickelung des Verhältniſſes 
zwiſchen Kapital und Arbeit wirft die Geſchichte 
der engliſchen Streiks und Lockouts während des 
Jahres 1897 ein recht lehrreiches Streiflicht. 
Laut der vom Board of Trade veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Rechnung führten die vorjährigen 
Streiks für die Arbeiter einen Verluſt von rund 
10 Millionen Arbeitstagen mit ſich, wovon allein 
6 Millionen auf den großen Streit der Vereinig⸗ 
ten Maſchinenbauarbeiter entfallen. Von dieſem 
Kampfe abgeſehen, würde das Jahr 1897 für 
England als ein Zeitraum verhältnißmäßigen 
induſtriellen Friedens bezeichnet werden können. 
Doch wollen ſorgfältige Beobachter des ſozialen 
Horizonts aus den ihnen zugänglichen Symptomen 
den Hang herausleſen, an die Stelle zahlreicher 
induſtrieller Kleinkriege künftig immer wenigere, 
aber dafür deſto umfaſſendere Lohnkriege großen 
Stils zu ſetzen. Hierfür wird beſonders der 
diesjährige große Kohlenarbeiterſtreik in Süd⸗ 
wales ins Gefecht geführt, der den Arbeitern 
einen Verluſt von 14 Millionen Arbeitstagen 
brachte! Abgeſehen von den wenigen großen 
Zuſammenſtößen hatten die zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter entſtandenen 


gen Umfang, kurze Dauer 6 
Wie das Beſtreben der engliſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen offenſichtlich auf Konzentrirung ihrer 
Kräfte zu einer möglichſt intenſiven Geſamtleiſtung 
geht, ſo macht auch die Taktik Fortſchritte, alle 
Kräfte gegen ein und daſſelbe Ziel in Bewegung 
zu ſetzen, und zwar iſt dieſes Ziel nicht eine 
bein: Erhöhung der Arbeitslöhne, ſondern eine 

erkürzung der Arbeitszeit bis zur allgemeinen 
Einführung des Achtſtundentages. Um der Er⸗ 
zielung eines höheren Lohnes willen ſtreikte noch 
nicht die Hälfte der voriges Jahr in Ausſtand 
getretenen Arbeiter, was ſich übrigens auch dar⸗ 
aus erklärt, daß das Niveau der engliſchen Ar⸗ 
beiterlöhne in Folge der andauernd günſtigen 
Geſchäftskonjunktur durchgängig über dem Durch⸗ 
ſchnitt ſteht. Auch der Maſchinenarbeiterſtreit 
wurde demonſtrativ behufs Herabſetzung der Ar⸗ 
beitsdauer ins Werk geſetzt, was ja bei ſich gleich 
bleibenden Lohnſätzen praktiſch auch auf eine pro⸗ 
portionale Lohnſteigerung hinausläuft. Die Agi⸗ 
tation für den Achtſtundentag iſt ſeitdem unter 
den Arbeitern immer populärer geworden, wobei 
ſie von dem Grundſatz ausgehen, der Arbeitgeber 
könne ohne Schwierigkeit für die kürzere Arbeits⸗ 
zeit ebenſoviel Lohn zahlen als für die bisherige 
längere. Daß die Arbeitgeber dem Verlangen 
nach Herabſetzung der Arbeitszeit ohne ent⸗ 
ſprechende Verringerung des Arbeitslohnes nicht 
nachkommen können, wenn ſie ſich nicht ſelbſt 
ruiniren wollen, ſcheint den Leuten erſt die Er⸗ 
fahrung beibringen zu müſſen. Im vergangenen 
Jahre find mehr als der ad hoc angezettelten 
Streiks zu Ungunſten der Arbeiter ausgeſchlagen, 
was wiederum auf Rechnung des Fiaskos der 
Maſchinenbauarbeiter zu ſetzen ift. Da aber die⸗ 
ſer Kampf als typiſch für das Verhältniß zwiſchen 
Kapital und Arbeit in England überhaupt zu 
erachten iſt, ſo wird man annehmen dürfen, daß 
auch in der Folge die auf einſeitige Verkürzung 
der Arbeitszeit gerichteten Agitationen der Ar⸗ 
beiterführer kein anderes Reſultat erzielen werden. 
Es iſt das auch im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt 


die weiteren Forderungen einer Kontrollirung der 
Werkſtätten und der Ausdehnung des Einmiſchungs⸗ 
rechts der Tradeslinions verquickt. Die Zu⸗ 
muthung an die Arbeitgeber, ihre Autorität an 
die Trade⸗Unions abzutreten, ſtieß dem Faſſe 
den Boden aus. Bei aller Geneigtheit, wegen 
Lohn⸗ und Arbeitszeitfragen mit ſich reden zu 
laſſen, will der engliſche Arbeitgeber doch an dem 
alten Motto nicht rütteln laſſen: my house is 
my custle. Die Zumuthung, unter dem Kaudi⸗ 
niſchen Joch des Trade⸗Unions⸗Terrorismus hin⸗ 
durchzugehen, hat plötzlich die Geſamtheit der 


engliſchen Arbeitgeber zur Erkenntniß der Gefahr] B 


gebracht und in ihnen den Entſchluß reifen laſſen, 
„auf einen Schurken anderthalben zu ſetzen“, d. h. 
den Rieſenorganiſationen der Arbeiter mit noch 
rieſigeren Organiſationen der Arbeitgeber zuvor⸗ 
zukommen. So iſt jetzt die engliſche Arbeitswelt 
auf beiden Seiten mit koloſſalen Rüſtungen be⸗ 
chäftigt, die, obwohl in aller Stille betrieben, 
och Niemandem verborgen ſind und den Keim 
zu einer endgültigen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Kapital und Arbeit in ſich tragen. 


konferenz in Fulda eine 
Kaiſer wegen der Schenkung der Dormition in 
Jeruſalem. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski⸗Poſen 
und Biſchof Dr. Korum⸗Trier haben ihre Rom⸗ 
reiſe beendet und ſind in Fulda eingetroffen, um 
an der Konferenz theilzunehmen. — Gelegentlich 
der Anweſenheit des Kaiſers in Bad Oeyn⸗ 
hauſen wurde ihm von zwei dortigen Damen 
ein prachtvoller Strauß aus Feldblumen über⸗ 
reicht. Der Kaiſer, der hierüber ſehr erfreut 
war, fragte die Spenderinnen, welches Gegen⸗ 
geſchenk ſie für 
wünſchten. Auf die Antwort: „Eine Anſichts⸗ 
karte aus Jeruſalem, 

Kaiſer und erwiderte: 
Dieſen Wunſch der Bittſtellerinnen hat der Kaiſer 
nicht vergeſſen, denn dieſer Tage ſandte der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Graf Wedel im Auftrage ſeines 
kaiſerlichen Herrn aus Jeruſalem den Damen 
mehrere Anſichtspoſtkarten mit „Grüßen aus dem 
gelobten Lande“. — Prinz Georg, der ſieben 
Wochen in Wiesbaden zum Kurgebrauch weilte, 
iſt geſtern von dort nach Düſſeldorf abgereiſt. — 
In Berlin ſtarb vorgeſtern im Alter von 75 
Jahren der Kreisgerichts rath a. D. Hermann 
Zierenberg, 
Mitglied der Fraktion Grabow, dann als Mit⸗ 
glied des linken Zentrums (Fraktion Bockum⸗ 
Dolffs) den Wahlbezirk Luckau⸗Lübben im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertrat. 
Kreisrichter in Lübben, bis er 1879 in den Ruhe⸗ 


Differenzen nur gerin⸗ 
und ſetundäre Erfolg 


Aus dem Reiche. 
Der „Germ.“ zufolge beſchloß die Biſchofs⸗ 
Dankadreſſe an den 


dieſe zarte Aufmerkſamkeit 


Majeſtät!“ lächelte der 
„Woll'n mal ſehen!“ 


der 1862 und 1863, zuerſt als 


Er war lange Jahre 
ſtand trat. — In Ratibor iſt im Alter von 66 


Jahren der Landgerichtsrath Eduard Maif;, 


der als Mitglied des Zentrums 1870 —76 den 
Wahlbezirk Beuthen und 1870—93 den Wahl- 
bezirk Ratibor im Abgeordnetenhauſe vertrat, ge⸗ 
ſtorben. — Für ein Bismarck⸗Deukmal in 
Dortmund iſt ein engerer Wettbewerb aus⸗ 
geſchrieben worden, an dem ſechs Berliner Bild⸗ 
hauer und ein Düſſeldorfer Künſtler betheiligt 
ſind. Die Entwürfe find bis zum 1. Januar 
einzureichen. Es iſt geplant, das Denkmal 
bereits Ende Juli 1899, am Todestage Bis⸗ 
marcks zu enthüllen. — Nach einer von der 
preutziſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe veröffent⸗ 
lichten Zuſammenſtellung der eingetragenen 
Genoſſenſchaften giebt 
ſelbſtſtändige Genoſſenſ 


jo 


9 5 noſſenſchaften 


Deutſehland. 


Berlin, 10. November. Wie aus Damaskus 
gemeldet wird, unternahm Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Viktoria geſtern Vormittag einen Ausritt 
nach einem Ausſichtspunkt in den Bergen, woſelbſt 
Erfriſchungen eingenommen wurden. Der Kaiſer 
ritt am Nachmittag noch einmal nach dem 
Ausſichtspunkt, während die Kaiſerin eine Fahrt 
durch die Bazare und um die Mauern der 
Zitadelle unternahm. Das Kaiſerpaar gedenkt 
morgen nach Baalbek zu reiſen. 


— Der Reichstag wird, wie der „Germ.“ 
zufolge nunmehr beſtimmt iſt, am 29. November 
eröffnet werden. Die amtliche Einberufung wird 
dieſer Tage erfolgen. 

— Herr Vorſter, der neugewählte Landtags⸗ 
abgeordnete für Mörs, hat ſich für den Beitritt 
zur freikonſervativen Fraktion entſchieden. Herr 
Peltaſohn, der bekanntlich in Mogilno⸗Znin ge⸗ 
wählt iſt, wird ſich der freiſinnigen Vereinigung 
anſchließen. 

— Durch ein ganz eigenthümliches Bündniß, 
welches noch ſeine Folgen nach ſich ziehen wird, 
haben im Landtagswahlkreiſe Hamm⸗Soeſt die 
Zentrumsleute und die Vertreter der Sonder⸗ 
intereſſen vom Bunde der Landwirthe ihre 
Kandidaten durchgedrückt. Wie es mit dieſem 
Bündniſſe beſtellt fein muß, beweist folgende 
Erklärung, welche der im ganzen Krreiſe als 
Ehrenmann geachtete Rittergutsbeſitzer Herr von 
Kroſigt nach der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht: 
„Durch die Vorgänge bei der letzten Abgeordneten⸗ 
hauswahl, wo die mit den Soeſter Wahlmännern 
getroffenen Vereinbarungen nicht innegehalten, 
ſogar ohne Grund in verletzender Weiſe gegen 
Herrn von Bockum⸗Dolffs und uns Soeſter 
Wahlmänner des Bundes unmgeſtoßen wurden, 
fühle ich mich zu meinem großen Bedauern ver⸗ 
anlaßt, aus dem Bunde auszutreten.“ Dieſem 
Beiſpiel werden gewiß noch Viele folgen. Herr 
von Bockum⸗Dolffs, der bisherige Vertreter des 
Kreiſes, wurde zu Gunſten des Führers der 
ündler Sümmermann⸗Scheda, welcher bei der 
Reichstagswahl gegen Schulze⸗Steinen unterlag, 


ohne Weiteres preisgegeben. Die Nationalliberalen 


werden aus dem Wahlausfall in dieſem Kreiſe 
wohl die Lehre ziehen, daß ſie für eine beſſere 
Organiſation ſorgen müſſen; denn daran hat es 
in erſter Linie gefehlt. 


— Von einer neuen Maßnahme der Re⸗ 
gierung, die eine Beſchränkung der Betheiligung 
der Kommunen an der Schulaufſicht bezweckt, 
wird in pädagogiſchen Blättern berichtet. n 
Erfurt iſt der Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt kürz⸗ 


Die Geſamtzahl aller 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


nun mitgetheilt, daß die Stadtſchulrathsſtelle in 
dieſer Form nicht mehr beſetzt werden würde. 
Vorausſichtlich werde die Regierung die Ver⸗ 
einigung der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Funktionen 
nicht mehr genehmigen, ſondern die Geſchäfte 
der Schulaufſicht einer bei dem Regierungs⸗ 
kollegium einzurichtenden Kreisſchulinſpektion 
übertragen. Die Erfurter Regierung iſt in der⸗ 
ſelben Weiſe bereits in Nordhauſen vorgegangen. 
Daß im Kultusminiſterium die Beſeitigung der 
mit Schulaufſichtsbefugniſſen ausgeſtatteten Schul⸗ 
beamten eine beſchloſſene Sache iſt, kann nach 
den in Charlottenburg gemachten Erfahrungen 
kaum noch einem Zweifel unterliegen. 


— Die Staatsregierung iſt entſchloſſen, die 
Waarenhäuſer einer Steuer zu unterwerfen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß die 
Regierung bisher auf dem Stanopankte beharrt 
habe, es ſei in erſter Linie eine Sache der Ge⸗ 
meinden, die Waarenhäuſer zu gewerbeſteuerlichen 
Leiſtungen heran zu ziehen, und fährt ſodann 
fort: Es dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die 
Regierung die Zeit für gekommen erachtet, ein 
Staatsgeſetz vorzuſchlagen, wodurch die Gemeinden 
gezwungen werden, an eine höhere Gewerbe⸗ 
ſteuerbelaſtung der Waarenhäuſer heranzugehen. 
Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf iſt indeſſen 
noch nicht fertiggeſtellt, doch finden darüber Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Miniſterien der Finan⸗ 
zen, des Handels und des Innern ſtatt. Dies 
Geſetz müßte ſelbſtverſtändlich die Form der 
Steuer vorſchreiben, eine Aufgabe, die Angeſichts 
der außerordeutlich ſchwierigen Materie keine 
leichte iſt. Die kürzlich von der Preſſe gebrachte 
Nachricht, die Regierung habe ſich die fran⸗ 
zöſiſche Steuer zum Muſter genommen, iſt natür⸗ 
lich unbegründet. Das franzöſiſche Gewerbes 
ſteuerſyſtem iſt von dem unſrigen jo grundver⸗ 
ſchieden, daß ſich eine Benutzung deſſelben von 
ſelbſt verbietet. 

Zu dieſen offiziöſen Eröffnungen bemerkt 
die „Nationall. Korr.“: Das im Jahre 1896 
vom preußiſchen Finanzminiſterium ausgegebene 
Beſteuerungsmuſter faßte den Maßſtab für die 
Heranziehung der Waarenhäuſer erheblich weiter. 
Es wies darauf hin, wie man nicht blos nach 
den feſtſtehenden Klaſſen der Gewerbeſteuer pro⸗ 
greſſive Sätze einführen könne, ſondern auch, wie 
man für die großen Betriebe in progreſſiver 
Weiſe, nach den Leuten, die beſchäftigt werden, 
nach den Gebäuden, die dem Betrieb gewidmet 
find, nach dem Anlage- und Betriebskapital Zus 
ſchläge zur Gewerbeſteuer machen könne, und wie 
ſchließlich eine Kombination der verſchiedenen 
Beſteuerungsgrundlagen Platz greifen könne. 
Die Umſatzhöhe hatte man noch aus dem Spiel 
gelaſſen, jedoch gab der Generalſteuerdirektor 
Burghardt im Abgeordnetenhauſe zu, daß es 


„keineswegs ausgeſchloſſen erſcheine, dies Moment] das 


bei der Steuerbemeſſung zu verwerthen“. Der 


f Finanzminiſter hat damals mehrfach betont, man 
dürfe die grundverſchiedenen Verhältniſſe in den S 


einzelnen Orten nicht über denſelben Leiſten 
ſchlagen; eine Beſteuerungsform könne hier 
paſſen, dort nicht. Aus dieſen und anderen 
Gründen glauben wir annehmen zu dürfen, daß 
die Vorlage in der Hauptſache nur die prozen⸗ 
tuale Beſteuerung der Waarenhäuſer zu Gunſten 
der Kommunen obligatoriſch machen und die 
Formen feſtſetzen wird, in welchen ſich dieſe Be⸗ 
ſteuerung bewegen kann, daß die Wahl dieſer 


Elberf ne Thienes. Halle 
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1. Oktober d. J. laufenden Invaliden⸗ und 
Altersrenten veröffentlicht hat, läßt erkennen, daß 
noch dieſelbe verſchiedenartige Tendenz in der 
Entwickelung der beiden Rentenarten vorherrſcht, 
wie in den früheren Berichtsperioden. Die 
Invalidenrenten nehmen beträchtlich zu, und zwar 
vorläufig auf das Jahr berechnet mit 60 000, die 
Altersrenten nehmen noch immer an Zahl ab, 
wenngleich ſich jetzt das Weniger auch nur auf 
einige Hunderte beläuft. In etwas ſetzt ſich dieſe 
Entwickelung doch in Widerſpruch mit den Vor⸗ 
ausſagen, welche der frühere Präſident des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes Dr. Bödiker bei der Eröffnung 
der neuen Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung auf Grund der damaligen Er⸗ 
fahrungen ausſprechen zu können meinte. Die 
Entwickelung der Renten iſt aber auch gegen die 
Zeit vor fünf Jahren eine völlig verſchiedene. 
Am 1. Oktober 1893 waren insgeſamt 44 642 
Invalidenrenten und 200 532 Altersrenten be⸗ 
willigt. Am 1. Oktober 1898 hatte ſich die Zahl 
der bewilligten Invalidenrenten auf 360 253, die 


der Altersrenten auf 333 064 gehoben. E ii! 


demnach in den letzten fünf Jahron für ı 
Invalidenrenten eine Steigerung von 315 214 
oder im Jahresdurchſchnitt rund 63 000, für die 
Altersrenten dagegen nur eine ſolche von 132 532 
oder jährlich rund 26 000 zu verzeichnen geweſen. 
Wie ſehr dieſe Zahlen gegen die frühere Ent⸗ 
wickelung abſtechen, ergiebt ſich am beſten daraus, 
daß in der Zeit vor dem 1. Oktober 1893 die 
Jahresbewilligung im Durchſchnitt bei den 
Invalidenrenten rund 16 000, dagegen bei den 
Altersrenten rund 73 000 betrug. Man kann als 
ziemlich gewiß annehmen, daß die unterſchiedliche 
Entwicklung in den Renten, wie ſie ſich in dieſen 
Zahlen ausdrückt, auch noch für die Folge an⸗ 
halten dürfte. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand in Kiautſchan 
können die „Berl. Pol. Nachr.“ feſtſtellen, daß 
er in Folge der für die Regenzeit theilweiſe noch 
ungenügenden Unterkunft zeitweilig allerdings zu 
wünſchen übrig ließ, indem die Beſatzung unter 
Darmerkrankungen und in vereinzelten Fällen 
auch unter Malaria zu leiden hatte. Nach tele⸗ 
graphiſchen Erkundigungen iſt jedoch nach Auf⸗ 
hören der Regenzeit und mit dem Eintritt käl⸗ 
terer Witterung eine erhebliche Abnahme des 
Krankenbeſtandes eingetreten. Todesfälle ſind 
ſeit dem Eintreffen der Beſatzungstruppen bis 
heute im Ganzen acht vorgekommen, von denen 
einer in Folge eines Unglücks falles eintrat. Da 
nach Beendigung der Regenzeit der Neubau und 
Ausbau der Unterbringungsräume für die Be⸗ 
ſatzung in Kiautſchau mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln gefördert werden wird, ſo wer⸗ 
den die Wohnungsverhältniſſe bald günſtigere ſein 
als bisher. 

— Die Erwerbung der Franzoſen in Süd⸗ 
china, Quang⸗Schau⸗Wan, die Frankreich den 
Chineſen abtrotzte, um eine Kompenſation für 
deutſche Kiautſchau zu haben, erwies ſich 
bei näherer Betrachtung als wenig werthvoll. 
Der dortige Hafen iſt ſo ſchlecht, daß große 

chiffe nur zur Zeit der Auch einlaufen und 
auslaufen können. Nach einem Bericht, den der 
„Siecle“ aus Tonking erhielt, war auch die 
Beſitzergreifung durchaus nicht ſo leicht und ein⸗ 
fach, wie die offiziellen Depeſchen glauben 
ließen. Der Mandarine, welcher das kleine Fort 
der Bucht befehligte, hatte zwar von Peking die 
Weiſung erhalten, dieſes den Franzoſen zu über⸗ 
geben, und kam dieſer Weiſung ſofort nach, als 
der „Vauban“ im Hafen erſchien. Unter den 


Form aber den Kommunen freigeſtellt bleibt. I] Klängen der Marſeillaiſe wurde die franzöſiſche 


— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich 
nunmehr eine Erörterung betreffs der Ueber⸗ 
tragung des geſamten Waſſerbaues an das Land⸗ 
8 die wie eine Beſtätigung 
der Erklärung der „Kreuzztg.“ klingt, daß die 
Auffaſſung der Regierung in dieſer Angelegenheit 
mit der jüngſt erörterten der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer übereinſtimme; zwar ohne 
dies ausdrücklich zu beſtätigen, ſchreibt das Re⸗ 
gierungsblatt: „Wenn ſich gewiſſe Blätter den 
Anſchein geben, als ſei die Forderung der Land⸗ 
wirthſchaftskammern ein neuer Beweis für den 
„Uebermuth der Agrarier“, ſo kann das keinen 
ernſten Eindruck machen. So wenig man es 
den Vertretern von Handel und Induſtrie ver⸗ 
denken darf, für Förderung ihrer Intereſſen mit 
ganzer Kraft einzutreten, ſo wenig iſt auch da⸗ 
gegen einzuwenden, daß die Landwirthſchaft für 
ihr Wohl mit allem Nachdruck kämpft.“ 

Dazu ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Ob die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen „ernſten Eindruck“ 
empfängt, iſt von geringem Belang; aber ſehr 
bezeichnend wäre es allerdings, wenn nach der 
Auffaſſung der Regierung das „Wohl der Land⸗ 
wirthſchaft“ erforderte, daß der geſamte Waſſer⸗ 
bau einem Reſſort entzogen würde, welches mit 
dem Zwecke dieſer Bauten, der Förderung des 
Verkehrs, zu thun hat, und demjenigen Reſſort 
übertragen würde, welches bei ſolchen Bauten 
nur nachtheilige Nebenwirkungen abzuwehren hat. 
Faßt die Regierung das „Wohl der Landwirth⸗ 
ſchaft“ derart auf, ſo wird ſie baldigſt noch ganz 
andere Gelegenheiten erhalten, ihre Anſicht zu 
bethätigen. Mit ſteigender Ungenirtheit ver⸗ 
langen gegenwärtig die agrariſchen Blätter, daß 
der „Leutenoth“, wie fie ſich ausdrücken, durch 
Geſtattung der Anſäſſigmachung polniſcher und 
ruſſiſcher Arbeiter, d. h. durch rückſichtsloſe 
Poloniſirung der Oſtprovinzen abgeholfen werde. 
In einer, dieſe Forderung ebenfalls erhebenden 
Zuſchrift an das hieſige Bundesorgan aus dem 
Kreiſe Liegnitz kommt der charakteriſtiſche Satz 
vor: Hier giebt es nur einen Ausweg, und der 
beſteht darin, daß die geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche den dauernden Aufenthalt und die Nieder⸗ 
laſſung der Ausländer bei uns verbieten, be⸗ 
ſeitigt werden. Wir haben ein Recht, dieſes von 
der Staatsbehörde zu verlangen, nachdem dieſe, 
man möchte faſt ſagen, ſyſtematiſch in den letzten 
Jahrzehnten durch ihre Haltung und ihre geſetz⸗ 
lichen Maßnahmen die Entvölkerung des Landes 
bewirkt hat. j 

Wenn angeſichts derartiger Anzeichen die 
Regierungspreſſe die Aufgabe erhält, die Agrarier 
zu vertheidigen, ſo wird man an die weiſe Be⸗ 
merkung in dem Erlaß erinnert, durch welchen 
die chineſiſchen Reformen im Namen des Kaiſers 
von China ſoeben wieder zurückgenommen wur⸗ 
den: „Eine offizielle Preſſe iſt keine Hülfe für 
die Regierung, ſondern verwirrt nur die Köpfe.“ 
Die Kaiſerin⸗Regentin von China jcheint wirklich 
eine ſehr kluge Frau zu ſein. 

1 — Auch der neueſte Ausweis, den das 


Fahne aufgepflanzt und das Fort acht Soldaten 
der Marineinfanterie übergeben. Dieſe kleine 
Beſatzung imponirte der Bevölkerung ſo wenig, 
daß ſie an den folgenden Tagen das Fort mit 
Steinwürfen angriff. Die Verſtärkung der 
Garniſon führte nur zur Verſchlimmerung der 
Lage. Am 12. Auguſt, einen Monat nach der 
Beſetzung, mußte man den Chineſen eine förm⸗ 
liche Schlacht liefern, wobei drei Franzoſen ver⸗ 
wundet wurden. Eine nächtliche Ueberrumpelung 
wurde dadurch abgeſchlagen, aber ſeither werden 
beſtändig fünfzehn Wachtpoſten in der Um⸗ 
gebung gehalten. Am 5. September wurde in 
einer Entfernung von 15 Kilometern vom Fort 
eine „Schaluppe von Piraten angegriffen. Die 
franzöſiſche Bemannung war glücklicher Weiſe 
gewarnt worden, ſo daß ſie die Piraten vor 
ihrem Angriff niedermachte. Eine weitere Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon iſt vor der Hand un⸗ 
möglich, da es an einer Kaſerue fehlt. Was die 
angeblichen Handelsvortheile betrifft, ſo 
man nicht ein, woher ſie kommen ſollen; 
denn die Gegend iſt arm und in Quang⸗Schau⸗ 
Wan befindet ſich bis jetzt kein einziger Handels⸗ 
mann. 


Oeſterreich⸗llngarn. 


Wien, 9. November. Das heutige „Armee⸗ 
blatt“ bringt an hervorragender Stelle eine offen⸗ 
bar authentiſche Publikation zur Löſung der 
Peſter Kriegerdenkmalsfrage, wonach das Hentzi⸗ 
Denkmal nach einer würdigen Reſtaurirung auf 
der Terraſſe vor der Mitte der Front der In⸗ 
fanterie⸗Kadettenſchule in Peſt über einer Gruft 
errichtet werden wird, in welcher die bisher auf 
dem Militärfriedhofe beſtatteten Gebeine der bei 
der Vertheidigung Ofens gefallenen Krieger zu 
vereinigen find. Alle hieraus erwachſenden Koſten 
werden von der kaiſerlichen Privatkaſſe beſtritten. 
Der Artikel beſagt weiter, die Armee begrüße 
die Uebertragung als hochherzige Löſung einer 
Frage, welcher niemals ein politiſcher Charakter 
hätte innewohnen ſollen. Sie fühle, daß das 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Denkmal das würdigſte ſei, 
die hiſtoriſche Stätte des Denkmals der Krieger⸗ 
treue einzunehmen, und iſt überzeugt, daß das 
den ritterlichen Sinn ſo warm betonende un⸗ 
gariſche Volk dem Denkmal treubewährter Sol⸗ 
datenpflicht nunmehr die ihm gebührende Ehrung 
nicht verſagen werde. 

Ein Kommuniqué des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Volkspartei beſagt: Der Verband nahm 
den Bericht des Vorſitzenden über den Grazer 
Vertrauensmännertag zur Kenntniß. In der 
diesbezüglichen Debatte verwahrten ſich zahlreiche 
Verbandsmitglieder, und zwar Vertreter aller 
anderen Kronländer, dagegen, Vorſchriften über 
ihr Verhalten von der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung eines einzelnen Kronlandes entgegen⸗ 
zunehmen. Schließlich wurde die politiſche Lage 
beſprochen und der Vorſtand beauftragt, über die 
gegenüber den zu gewärtigenden Ereigniſſen zu 
beobachtende Haltung binnen acht Tagen Vor⸗ 


lich geſtorben. Als techniſches Mitglied der Reichs⸗Verſicherungsamt über die Zahl der am' ' ſchläge zu erſtatten. 


lian, dem bisherigen 


ſieht! 


Donnerſtag, 10. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: allen 
Sun ee ch In größeren Städten 


N e, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Val — a bear = 
Wilkens. In Berlin, Hamburg und rank⸗ 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Ye Co. 


Prag, 9. November. Heute Abend durch⸗ 
zogen exceßſüchtige Elemente haufenweiſe die 
Stadt; wo ſie einen deutſchen Studenten er⸗ 
blickten, wurde er verhöhnt und beſchimpft; 
einer wurde ſogar mit Stöcken mißhandelt und 
mußte von der Polizei aus dem Knäuel heraus⸗ 
gehauen werden. Die geſamte Sicherheits wache 
iſt aufgeboten und alle deutſchen Anſtalten, be⸗ 
ſonders die beiden Theater, werden ſcharf be⸗ 
wacht. Das Straßenbild iſt wie im Dezember 
des Vorjahres, die Stimmung erregt. 


Frankreich. 


Paris, 9. November. Die in der heutigen 
Sitzung der Friedenskommiſſion von den amerika⸗ 
niſchen Delegirten übergebene Denkſchrift weiſt 
die von den Spaniern gegen die Preisgebung der 
Philippinen angeführten Gründe zurück, — 
einen Gegenvorſchlag aufzuſtellen. Aus derſelben 
geht hervor, daß die Amerikaner die Sicherung 
der kubaniſchen Schuld wie bisher ablehnen und 
die Abtretung der Philippinen fordern, welche 
Spanien verweigert. 

Admiral Fournier wurde heute Vormittag 
vom Marineminiſter Lockroy empfangen und reiſte 
Abends nach Toulon zurück. Eine Meldung des 
„Temps“ aus Toulon beſtätigt, daß die vom 
Marineminiſter angeordneten Rüſtungsarbeiten 
im Hafen und auf den Schiffen eifrig betrieben 


werden. 
England. 


London, 9. November. Bei dem heutigen 
Bankett in der Guild Hall hielt der Premier⸗ 
miniſter Lord Salisbury eine Rede, in der er 
einen Rückblick auf die Ereigniſſe der jüngſten 
Zeit warf. Redner brachte zunächſt die tiefe 
Theilnahme anläßlich der Ermordung der Kaiſerin 
von Oeſterreich zum Ausdruck, gab darauf 
Kenntniß von dem Beitritt Englands zur 
Konferenz gegen die Anarchiſten und erwähnte 
die auf Kreta erzielten Erfolge. Der Minifter 
nahm ſodann auf die jüngſte Gefahr eines euro⸗ 
päiſchen Krieges Bezug. Der drohende Sturm 
ſei jedoch durch die große Beſonnenheit und den 
geſunden Verſtand, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in Verhältniſſen von außergewöhnlicher 
Schwierigkeit bekundet habe, wie er, Redner, 
glaube, abgewendet. Der Miniſter ſprach die 
Hoffnung aus, es werde für England nicht nöthig 
ſein, ſeine Poſition in Egypten zu ändern. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 5. November. Ueber einen 
blutigen Vorfall in Juzgad (Vilajet Angora) 
wird von verläßlichſter Seite gemeldet: Der 
. von Juzgad, Edib Effendi, hatte den 
inwohnern des Diſtriktes von Uzunlu gegen 
einen Bakſchiſch von 250 türkiſchen Pfund ver⸗ 
ſprochen, die . von Boghaz⸗ 


Armeniern und 15000 Mohamedanern b 

ten Diſtriktes, nach Uzunlu zu verlegen. Gegen 
dieſe Abſicht des Präfekten erhob der mo⸗ 
hamedaniſche Theil der Bevölkerung Einſpruch, 
worauf Edib Effendi vom Vali von Angora die 
Ermächtigung verlangte, mit 150 Mann Linien⸗ 
truppen und Zaptiehs in Boghazlian einzurücken, 
um die Bevölkerung mit Gewalt zur Anerkennung 
des Vorranges von Uzunlu zu zwingen. Der 
Vali jedoch, der einen blutigen Zwiſchenfall be⸗ 
fürchtete, verweigerte dem Präfekten von Juzgad 
die angeſuchte Erlaubniß. Dieſer führte aber 
trotzdem ſein Vorhaben aus und erſchien mit 
150 Soldaten und Zaptiehs in Boghazlian. 
Dort angelangt, wurde das Militär von tür⸗ 
kiſchen Frauen mit Steinen beworfen, worauf 
Edib Effendi ſeinen Truppen den Auftrag er⸗ 
theilte, gegen die Bevölkerung ohne jede Rück⸗ 
ſicht vorzugehen, wobei gegen 50 Armenier und 
Mohamedaner getödtet und ungefähr 100 Ein⸗ 
wohner verwundet wurden. Dieſer Vorfall zeigt 
abermals, wie mangelhaft die in der türkiſchen 
Verwaltung beſtehende Disziplin iſt. 

Kanea, 9. November. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpond.⸗Burcaus“.) 
An Schakir Paſcha ift ein Ultimatum gerichtet 
worden, demzufolge am 15. November alle türki⸗ 
ſchen Offiziere, Soldaten und Gendarmen ohne 
Ausnahme, ebenſo die vor Suda liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe die Inſel verlaſſen haben müſſen. Das 
geſamte türkiſche Kriegsmaterial verbleibt unter 
dem Schutze der Admirale; die türkiſche Flagge 
wird eingezogen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 10. November. In dem Wein⸗ 
geſchäft Paradeplatz 21 wurde letzte Nacht ein 
Einbruch verübt und ein Geldbetrag von 200 
Mark geſtohlen. Die Diebe gelangten vom Hof 
aus durch ein Fenſter, das ſie eindrückten, in 
den Keller und von dort in die Geſchäftsräume, 
wo ein Pult erbrochen und der darin aufbewahrte 
Geldbetrag entwendet wurde. Nach gethaner 
Arbeit ſtärkten ſich die Einbrecher durch ein Glas 
Portwein. 

Verhaftet wurde hier auf Anſuchen 
der Polizeiverwaltung Swinemünde der Kellner 
Johann Harder, derſelbe wurde wegen Diebſtahls 
verfolgt. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich zwei goldene Ringe, ein Siegelring 
mit Monogramm F. V., der andere mit einer 
Gemme. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß das Manuſkript zum Stettiner Woh⸗ 
nungsanzeiger nur noch bis morgen 
Freitag in der Buchhandlung von Paul Niekammer, 
Kl. Domſtr 7, zur Einſicht behufs etwaiger Be⸗ 
richtigungen ausliegt. 

— Das Feld⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 2 hält 


am Sonnabend, den 12. d. Mts., ein Schießen 


mit ſcharfer Munition zwiſchen Bismark 
und Blankenſee ab. Das gefährdete Gelände 
wird begrenzt durch die Ortſchaften Boock—Plöwen 
— Bismark — Hohenfelde —Müllershöhe — Blanken⸗ 
ſee —Boock. Die Schußrichtung geht von der 
Höhe zwiſchen Hohenfelde und Bismark auf den 
Regow⸗See. 

— „Der Verſchwender“, die luſtige Zau ber⸗ 
poſſe, geht am Sonnabend im Bellevue⸗ 
Theater mit Herrn Picha als „Valentin“ bei 
halben Preiſen in Scene. 

Zugabe ⸗ Artikel find in den 
Waarenhäuſern jetzt ſchon ſtändiger Brauch, aber 
auf eine neue Idee iſt ein Waarenhaus in der 
Chauſſeeſtraße in Berlin gekommen. Wer dort 
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Wacren einkaufte, konnte ſich umſonſt photo⸗ 
graphiren laſſen. 

— Die im Poſtverkehr einge⸗ 
führte Erleichterung, daß Geldbeträge 
auch mittelſt gewöhnlicher Poſtkarte eingezogen 
werden können, während dies früher nur mittelit, 
des ſogenaunten Poſtauftrages möglich war, hat 
ſich das Publikum bisher in auffallend geringem 
Maße zu Nutze gemacht; es ſcheint alſo, daß 
dieſe poſtaliſche Neuerung noch ſehr wenig bekaunt 
iſt. Deshalb ſei wiederholt darauf hingewieſen, 
daß bei Geldeinziehung durch Poſtkarte die 
letztere einfach nur mit der Adreſſe des Zahlungs⸗ 
pflichtigen und ferner am Kopfe derſelben Seite 
mit der Angabe des zu erhebenden Betrages in 
Buchſtaben und Ziffern, ſowie mit dem Namen 
und Wohnort des Auftraggebers zu verſehen iſt, 
während die Rückſeite der Karte zu beliebigen 
Mittheilungen, wie z. B. auch zur Quittung üher 
die geleiſtete Zahlung, benutzt werden kann. 
Eine ſolche Nachnahmekarte koſtet dann nur 15 
Pfg., während für den Poſtauftrag 30 Pfg. zu 
zahlen ſind. Für die Ueberſendung des einge⸗ 
zogenen Betrages aber werden von der Port. die 
nämlichen Sätze erhoben wie bei Poſtaufträgen, 
d. h. alſo, die auch für Poſtanweiſungen gelten⸗ 
den. Mithin kann dieſe Erleichterung im 
poſtaliſchen Geldverkehr als eine weſentliche 
Verbeſſerung bezeichnet und deshalb dem Pu⸗ 
blikum nicht genug zur Benutzung empfohlen 
werden. 


Landwirthſchaftskammer. 
* Stettin, 10. November. 

Im Sitzungsſaale des Landhauſes trat heute 

die Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Pommern zuſammen. Die 
Sitzung wurde um 11¼ Uhr durch den Vor⸗ 
figenden der Kammer, Graf Schweri n⸗Löwitz, 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Sodann begrüßte der Vorſitzende die 
als Vertreter der Regierung anweſenden Herren 
Oberpräſident v. Puttkamer, Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld, Landeshauptmann 
v. Eiſenhart⸗Rothe ſowie die Vertreter 
der Generalkommiſſion. Für letztere nahm Herr Re⸗ 
gierungsrath v. Behr das Wort, um die bisherige er⸗ 
folgreiche Thätigkeit der Kammer eingehend zu 
würdigen und den ferneren Arbeiten guten Er⸗ 
folg zu wünſchen. Das Andenken der ſeit der 
letzten Tagung verſtorbenen Mitglieder ehrt die 
Kammer durch Erheben von den Plätzen. Nach 
Erledigung einiger weiterer geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten tritt die Kammer in die Erledigung 
der Tagesordnung ein und erhält zunächſt Hert 
Oberſt v. Saldern ⸗Brallentin das Wort als 
Berichteritatter für die Vorlage betreffend Be⸗ 
ſtimmungen über Prämiirung ausgeſtellter 
Thiere auf landwirthſchaftlichen Schauen. Die 
im Bereich der Landwirthſchaftskammer f 


U 


für 
die Provinz Pommern abzuhaltenden Schauen ſollen 
zerfallen in Provinzialſchauen, Bezirksſchauen und 
Gruppenſchauen von einem oder mehreren Kteiſen. 
Für die Bezirksſchauen wird die Provinz in drei 
Bezirke abgegrenzt wie folgt: 1. Bezirk: Regie⸗ 
runge bezirk Stralſund und vom Regierungsbezirk 
Stettin die Kreiſe Anklam, Demmin, Uecker⸗ 


münde und Uſedom⸗Wollin; 2. Bezirk: die 


Kreiſe Greifenberg, Grelfenhagen, Kammin, Nau⸗ 
gard, Pyritz, Randow, Regenwalde, Saatzig und 
der Stadtkreis Stettin; 3. Bezirk: Regierungs⸗ 
bezirk Köslin. Die Zuſammenlegung der Kreiſe 
für die Abhaltung von Gruppenſchauen erfolgt 
in den Bezirken nach Vereinbarung der Kreis⸗ 
kommiſſionen unter Vorſitz eines Abgeordneten 
des Ausſchuſſes für Viehzucht der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Von der für die Prämffrung 
auf Schauen aus Staate⸗, Provinzial⸗ oder 
Landwirthſchaftskammermitteln beſtimmten Summe 
wird alljährlich ein Betrag von mindeſtens 20 
Prozent in Abzug gebracht zur Bildung eines 
beſonderen Fonds, welcher u. A. beſtimmt if 
zur Verwendung für vier Prämiirungen auf dem 
in Stettin üblichen Pferdemarkt nach Verein 
barung zwiſchen dem Ausſchuß für Viehzucht und 
dem Pferdemarkt⸗Komitee. Die Prämiirung erftredi 
ſich bei Provinzial⸗ und Bezirkeſchauen auf Pferde, 
Rinder, Schafe und Schweine, bei den Gruppen 
ſchauen auf Pferde und Rinder, doch bleibt es 
den Kreiskommiſſionen unbenommen, aus eigenen 
oder aus Mitteln der landwirthſchaftlichen Ver: 
eine auch Preiſe zur Prämiirung von Schafen 
und Schweinen auszuſetzen. Die Prämiengelder 
aus Staats⸗, Provinzial⸗ und Landwirthſchafts⸗ 
kammer⸗Mitteln ſollen bei den Gruppenſchauen 
ausſchließlich Kleingrundbeſitzern, die anderen 
Preiſe, namentlich Ehrenpreiſe, auch den Groß⸗ 
grundbeſitzern zuertheilt werden. Auf Bezirke 
und Provinzialſchauen haben alle Ausſteller 
gleichen Anſpruch auf die ausgeſetzten Preiſe. 
Soweit die wichtigſten Vorſchläge des Entwurfes, 
um deſſen unveränderte Annahme Referent bittet. 
Nach längerer Debatte, die ſich namentlich auf 
die Abgrenzung der Prämiirungsfähigkeit zwiſchen 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz erſtreckte, wurde die 
Vorlage mit einer unweſentlichen Aenderung an⸗ 
genommen. 

RAT nt 

Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 10. November. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts hatten 
ſich geſtern der 50 Jahre alte Kaufmann 
Zacharias Dannemann nnd deſſen Sohn, 
der Handlungsgehülfe Samuel Dannemann aus 
Grabow wegen Betruges zu verantworten. Die 
Anklage beſchuldigte beide, daß ſie in den Mona⸗ 

| ten Oktober bis Dezember 1895 von einer 
größeren Anzahl auswärtiger Firmen Waaren 
bezogen hätten, um dieſelben alsbald zu ver⸗ 
ſetzen. Zur Zeit, als die Beſtellungen erfolgten, 
f waren die Angeklagten bereits zahlungsunfähig, 
| fie wollen jedoch von der Unhaltbarkeit ihrer 
Poſition keine Kenntniß gehabt haben. Am 27. 
Dezember 1895 wurde über das von den Ange⸗ 
klagten geführte Manufakturwaaren⸗ und Konfek⸗ 
tionsgeſchäft Konkurs eröffnet, die Unterbilanz 
betrug 22 900 Mark und die Gläubiger erhielten 
aus der Maſſe nach einer Angabe 12 ¼ , nach 
einer anderen 18 Prozent ihrer Forderungen. 
Das in der Langenſtraße zu Grabow belegene 
Geſchäft war von dem älteren Dannemann im 
Jahre 1877 begründet worden, 1891 wurde 
dann noch eine Filiale in Bredow eingerichtet, 
deren Verwaltung Samuel D. übernahm. Bis 
zum Jahre 1894 wurde mit leidlichem Gewinn 
gearbeitet, dann ſtellten ſich, angeblich in Folge der bei 
Möller u. Holberg ausgebrochenen Kriſis, Unter⸗ 
bilanzen ein, die im September 1895 eine Höhe 
von 14 400 Mark erreichten. Deſſen ungeachtet 
wurden Beſtellungen in weit größerem Umfange 
I gemacht als früher, was die Angeklagten damit 
N erklärten, daß Dannemanns Vater für ſich und 
ſeinen Sohn Hugo neuerdings ein Hauſirgeſchäft 
eingerichtet habe. Beſtreiten konnten die Ange⸗ 
klagten nicht, daß Waaren in recht bedeutender 
Menge zur kritiſchen Zeit bei hieſigen Pfand⸗ 
leihen verſetzt worden find. Der Werth dieſer 
Waaren iſt auf 26 528 Mark feſtgeſtellt worden, 
die Beleihungsſumme betrug 9433 Mark und die 
Pfandſcheine wurden ebenfalls zu Geld gemacht, 


1 


Be Zacharias D. behauptet, als Fauftpfande] zur Stelle, 
unterlegt. 
5 7 75 Verhandlung zur Veruntheilung beider 


ſchien, 


Wenn trotzdem weiter Waaren beſtellt wurden, 
ſogar mehr als früher, ſo ſei die Abſicht des 
Beiruges 
konnten und wollten nicht zahlen, es kam ihnen 
nur darauf an, 
Waſſer zu halten. 


ſchwindelei gelangte geſtern vor der dritten Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts J. zur 


durch gemacht werden, daß die Stoffe an Privat: 


doch bat ſie den amtirenden Richter, 
er möge ſie 
ſie um zehn Uhr Hochzeit habe. 
freundliche Beamte erfüllte auch 
der Bedingung, daß Fräulein B. um 11 Uhr 
wieder zu erſcheinen habe. 
Dame aber um die feſtgeſetzte Zeit das Wieder⸗ 
wurde die Verhandlung auf 


Nachmittags 3 Uhr vertagt und zugleich dr 
J * 8 
al des 


Das Gericht gelangte nach mehr⸗ 


zur Ueberzeugung nachgewieſen 
im September 
müßten. 


Angeklagten, da 
daß dieſelben ſpäteſtens 
1895 ihre Inſolvenz erkannt 


klar erſichtlich: die Angeklagten 
ſich auf irgend eine Art über 
Es wurde gegen jeden der 
beiden Angeklagten auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafſe von ſechs Monaten erkannt. 

— Eine beſonders bösartige Kautions⸗ 
Ver⸗ 
handlung. Der Vorſitzende bemerkte, daß es 
wünſchenswerth ſei, wenn dieſer Fall den breiteſten 
Weg in die Oeffentlichkeit fände, damit möglichſt 
viele Menſchen, die ja leider nur zu leicht auf 
Kautionsſchwindeleien hineinfielen, gewarnt würden. 
Aus der Unterſuchungshaft wurde der noch 
jugendliche Kaufmann Bruno Mundhaß vorge⸗ 
führt. Er hatte am Schluſſe des vorigen Jahres 
eine zehmnonatige Gefängnißſtrafe wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verbüßt. Im März d. J. miethete er 
ſich zwei kleine Zimmer in der Reichen bergerſtraße, 
von denen er das eine in der nothdürftigſten 
Weiſe als Kontor und Lager ausſtattete. Das 
„Lager“ beſtand aus einem geringen Poſten von 
Damenkleiderſtoffen und das Geſchäft ſollte da⸗ 


perſonen verkauft werden ſollten. Der Angeklagte 
gebrauchte hierzu Reiſende. Er ſuchte ſolche mit 
Kaution und innerhalb zweier Monate gingen 
acht Perſonen ins Garn, die aufs ſchändtichſte 
betrogen wurden. Der Angeklagte verſprach gutes 
Gehalt, verlangte aber hohe Kaution, da ſeinen 
Angeſtellten große Summen und werthvolle 
Muſter durch die Finger gingen. Die Kaution 
ſolle bei der Dresdener Bank hinterlegt werden. 
Die Bedauernswerthen, die ihm Glauben ſchenkten, 
opferten je nach der Höhe ihrer Erſparniſſe größere 
Summen, und innerhalb kurzer Zeit hatte der 
Angeklagte gegen 7000 Mark zuſammengerafft. P 
Die von ihm angenommenen Leute wurden in 
ſonderbarer Weiſe beſchäftigt; einige ſchrieben 
Adreſſen, andere mußten Muſterkollektionen zu⸗ 
ſammenſtellen und wieder andere mußten die 
Schilder der Modiſtinnen auf den Straßen auf⸗ 
ſuchen und ſie abſchreiben. So gelang es dem 
Angeklagten, in den Leuten den Glauben zu er⸗ 
wecken, als handle es ſich um Vorbereitungen zu 
einem größeren Geſchäft. Am 10. Juni erfolgte 
die Kataſtrophe. Als ſeine Angeſtellten ins Ge⸗ 
ſchäft gehen wollten, kamen ſie vor eine ver⸗ 
ſchloſſene Thür, der Inhaber war verſchwunden. 
Als er ſich nach Wochen nicht wieder blicken ließ, 
wurde fein „Lager“ verſteigert — es brachte gegen 
70 Mark. Mitte Juli kehrte Mundhaß nach 
Berlin zurück; er wurde ſofort in Haft genommen. 
Mittel beſaß er nicht mehr. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von acht Jahren und fünfjährigen Ehrver⸗ 
luſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren und: 
fünfjährigem Ehrverluſt. Zwei Fälle blieben 
noch unerledigt, wegen dieſer wird der Angeklagte 
ſich noch in einer ſpäteren Verhandlung zu ver⸗ 
antworten haben. - 

Zwickau, 9. November. Das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilte den Agenten Dreſſel wegen 
Verkaufs werthloſer Geheimmittel zu fünf Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 


(Perſante), 
Krukenbeck bei N 


Erfolg errungen. 
allgemein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Affaire Grünenthal dürfte noch eine 
ſehr verwickelte 
weigern, etwas von dem beſchlagnahmten Ver⸗ 
mögen des Oberfaktors herauszugeben. An 
dieſes erheben aber außer dem Fiskus noch An⸗ 
ſprüche Frau Grünenthal und Ella Golz, welch 
letztere dem Oberfaktor eine Summe von 
22 000 Mart von den zu ihrer Sicherſtellung ihr 
ſchon vor längerer Zeit übergebenen 52000 Mark 
geliehen hat. Die Angelegenheit dürfte nun ſo 
geregelt werden, daß über das Vermögen Grünen⸗ 
thal's Konkurs verhängt wird und die Gläubiger 
— in dieſem Falle der Fiskus, Frau Grünenthal 
und Ella Golz im Verhältniß ihrer For⸗ 
derungen partipiziren. 
— Eine Angeklagte im Brautſtaat — das 
dürfte denn doch noch nicht dageweſen ein! Ein 
Fräulein B. aus Nürnberg war dieſer Tage um 
neun Uhr Vormittags vor das dortige „Schöffen 
gericht geladen, um ſich — wegen Körperverletzung 
zu verantworten. Sie hatte nämlich eine ganze 
Familie, Namens Müller, mit der Kohlenſchaufel 
mißhandelt. Die Angetlagte war auch rechtzeitig 


Die eigenartige Muſik geftel 


werden, da ſich die Behörden 


geſtrigen Amtsantritts 
allegoriſche Wagen aufgefallen, von denen einer 


das britiſche Reich vom Kap bis Kairo mit den 
Geſtalten Gordons, Kitcheners und anderer darum 
verdienter Männer darſtellte. Der andere glori⸗ 
ſizirte die anglo⸗amerikaniſche Verbrüderung. Die 


Wagen wurden von der großen Zuſchauermenge 


Stadti ſcher Viehhof. 

Stettin, 10. November. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
230 Rinder, 250 Kälber, 380 Schafe, 946 
Schweine, 2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 39 Rinder, 59 Kälber, 41 Schafe, 198 


Schweine. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ Schmalz f 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, öchſtens 


7 Jahr alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
54 bis 55, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 52 bis 53, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge⸗ 
nührte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 


doch einstweilen wieder entlaſſen, da und Kühe: a) voll 


Da die ſtreitfüchtige] Küh 


Hafer per März 5,95 G., 5,97 B. 
Mai 4,65 G., 4,66 B. Kohlraps per 


er 92 


53, e) gering kn 49 bis 50. 


b Ufleiichige, | Auguft 12,60 G., 12,65 B. — Wetter: Trübe. 2 

ſten erths, höch⸗ A am, 9. November. Java⸗Kaffee 

ſtens 7 Jahre alt 51 bis 52, c) e gusgemäſtete] good ordinary 34,00. 
e und ei gut entwickelte jüngere Färſen Amſterdam, 9. November. Bancazinn 

und Kühe 49 bis 50, d) genährte Färſen] 50,50. 

und Kühe 48 bis —, c) gering genährte Färſenn dam, 9. November, Nachm. Ge⸗ 
und Kühe 46 bis 47. Kälber: a) ſeinſte f treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
und beſte Saugkälber 600 November 182,00, per März 183,00. Roggen 


Kälber 8 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 57 bis 
—, ch) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


— bis —. 
Schafe: a) Majtlännner und jüngere Maſt⸗ P 


loko geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per März 
135,00, per Mat 131,00. Rüböl loko 25,25, per 
Dezember 24,62, per Mai 24,87. 
Antwerpen, 9. November, Ber 2 Uhr. 
etroleum, (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 


hammel — bis —, ältere Maſthammel 56 weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober 
bis 58, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
(Merzſchafe) 54 bis 55. per Januar⸗März 20,00 B. Feſt. 

meine: a) vollfleiſchige der feineren Schmalz per November 69,00. 


Paris, 9. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per November 21,65, 
per Dezember 21,40, per Januar⸗Februar 21,35, 
per Januar⸗April 21,35. Roggen ruhig, per 


Raſſen und deren ungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 59 bis 60, b) Heli Schweine 57 bis 58, 
18 II. ) auen 55 


erlauf und Tendenz: November 14,60, per Januar⸗April 14,50. Mehl 

Der Geſamtmarkt verlief trotz des geringen] ruhig, per November 47,30, per Dezember 46,75, 
Auftriebs ſehr ſtau. Schweine und inder] per Jannar⸗Februar 45,85, per Jannar-April 
wurden flott verkauft. lber zum Schluß] 45,90. Rüböl ruhig, per November 52,25, per 
Wegen Dezember 52,50, per Januar⸗April 53,25, per 
Abtrieb nach außerhalb vom 3. . Mai⸗Auguſt 53,75. Spiritus beh., per Novem⸗ 
bis 9. November: 1 Rind, 14 Kälber, 40 ber 42,00, per Dezember 42,00, per Januar⸗ 
Schweine April 42,50, per Mai⸗Auguſt 42,50. — Wetter: 


Schön. 

Paris, 9. November. (Schluß.) Rohzucker 
matt, 88 pCt. loko 29,75 bis 30,25. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 31,12, per Dezember 31,25, per 
Januar⸗Apeil 31,75, per März⸗Juni 32,25. 

Havre, 9. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 38,00, per März 38,50, per 
Mai 39,00. g 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 10. November. Wetter: Neblig. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
772 Millimeter. Wind: Oſt. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
37,40 bez. 


Berlin, 10. November. In Getreide ze. 


fanden keine Notirungen ſtatt. London, 9. November. Kupfer Chilibars 
Spiritus loko 70er amtlich 38,80, loko good ordinary brands 56 Lite. 7 Sh. 6 4. 
50er amtlich 58,00. Zinn (Straits) 83 Lſtr. 18 Sh. — d. ink 


ee e eee Kir. 17 Sh. 6 d. Blei 13 te 7 h. 
London, 10. November. Wetter: Schön. a Bee ga Mixed numbres warrants 
ee 0 u, . Agde her. 96% Javazuck 

loko 12 77 he ben⸗Rohzucker loo ven 
age. 


Berlin, 10,,Mauspiher, Sine. g d. Küper 


Preuß. Conſols,4% 101,40 | London kurz 204,4 London, 9. November. Angeboten an d 
127 — . — . — . — 2 1 1992 Küſte 3 Weizenladungen, l En 
Dich eichsanl 8% 9,00. Paris kurz 80,70 een 9. November. Chili⸗Kupfer 56,37, 
ae 80 20 | Berl Hapfgtlen 13000 eee eee Spaniſches Blei 13 
. a 1 50 0 9. . 
do dul Pfd. % 98.75 Neue Dampf Coup. Lſtr. 5 Sh. — d. bis 13 Lſtr. 6 Sh. 3 d. 
3% neuländ. Pfdbr. 89,30 ed 105,90 London, 9. November. Getreidemarkt. 
Centfallaudſchaft⸗ Chamotte⸗Jabr. A.⸗G. (Schluß.) Sämtliche Getreidearten ruhig, Preiſe 
Pfandbr.3½% 99,40] vorm. Didier 419,00 gegen Anfang unverändert. Schwimmende 
Ir * % 89,30 „union „Fabr. chem. Gerſte feſt. R 
A 57.30 Barz ee Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Ungar. Goldrente 101,30 Stöwer, Nähmaſch u. Weizen 13 720, Gerſte 38 130, Hafer 61 360 
Rumün. 188 ler am. „ Jabrrd erte 151,75] Quarters. N 
„„ a ente 109,10 9681 Hyb.⸗Bank Liverpool, 9. November. Getreidemarkt. 
Serb. 4% Hertente 58,60 1 Weizen feſt, Preiſe unverändert, Mais ½ d. 


der den ian 
Menſchheit der Zukunft 


ſind beſonders zwei 


fi 


Bi ter 1 00 9,80, per 
1 ruar März 
. . 


Griech. 5% Goldr. ö 
von 1890 37,25 


höher, Mehl unverändert. Wetter: Schön. 
Rum. am. Rente 4% 91,50 Ola 


Sgow, 9. November. (Schluß.) Roh⸗ 


an G Gebe, 08 eis: eiſen. Mired numbers warrants 49 Sh. 8 d. 
Heer Batten 109,5 | Disc-Gommanbit 40 40 Warane Vibdiesborough LIT. 49 Sb. —d. 
Nuſſ. Bankn. Caſſa 217,05 Berl. O els⸗ 163,80 Newyork, 9. November. Der Werth der in 
. do. Ultimo 216.75 Oeſterr. Credit 221,75 der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,50 Dynamite Tru 1185 betrug 10 168 330 Doll. gegen 9 947 932 Doll. 
Nando Sn erde e n 35 n 9. Novembe 
| Cred.⸗ rahütte 208, 2 „ 9. November. (Anfangskourſ 
. (100) 41/28 a - : 7 
e e e u ee ee, enn . e er Bi 
ä do. (100) 4% 90 j ur 
a | tend AL  Memupask, 9. November, Abends 6 lhr. 
I Te RE U m: ee Ze 
BER un See e ee e 
Stett. Vulc-⸗Atien a 3390] do. Lieferung per Februar . | —— Die 
Littr. B. 215,00 Norddeukſcher Lloyd 109,90 do. in Neworleans 475 4,75 
Stett. Vulc⸗Prior. 215,75 Lombarden 30,10 [Petroleum in Ca 80 { ‚ 
Stett. Straßenbahn 177,00 Franzosen 151,10 N 
Betersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince Der in 2 
Warſchau kurz Er Henrib 101,50 - — 4.75 ; 
Credit Calances at Oil City . 118,00 118,00 
Tendenz: Feſt. S | ſtear 5 


271 5,32%, 
5,50 | 5,55 


ars, 9: Mobember, Nechmittags. (Schluß, A nahen J Sefining Moste. 


ſammen 342 Mark. — 1. Januar 1899, Star⸗ ; 
gard (Pomm.), kaiſerliches Poſtamt. Poſt⸗ | jtürzende Waſſerſtrahlen. Rechts und links ver⸗ N * „ Nobemper, Nachmmage, Esche va dos. 3/16 31/8 
Kahn ee eholt und, der bereich bolkitänbigen, weile Gilutenpollen das Bild des] Kourſe.) Träge. A 3 [Weisen feit. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 15. November „Ganzen. eim Eintritt der Dunkelheit wird] go £ 8 Rother Winterweizen loko . | 75,62 | 75 
Stargard (Pomm.), Magiſtrat, Polizeifergeant, dieſer Neptuns⸗Palaſt in feenhaftem Lichte ers 52 ger eee 1 * per Dayember . 4 29 lee 3,87 1325 
1000 Mark Jahresgehalt, 100 Mark jährliche] strahlen und einen würdigen Zugang dem Reiche der Portügleſen . nun. coceee 20 20 ] ber Mü. 74,50 | 7400 
Miethsentſchädigung und außerdem freie Uniform⸗] Elektrizität bilden. N . 478, Dur „ 7150 70,75 
ſtücke, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren — Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 | 4% Numänier . 93,50 93,50 [Kaffee Rio Nr. 7 loko. 6,00 6,00 
je 100 Mark bis zu 1500 Mark. — 1. Jauuat (saufmänniſcher Verein) in Hamburg. Dur 4½ Ruffen de 1800 . 75% , — per Dezember 5,40 5,40 
1899, Stettin, kaiserliches Poſtamt 8, Poſt- die kostenfreie Stellenvermittlung dieſes Vereins 3½ len de 1894 . 101,75 101,75 per Februar 60 5,60 
ſchaffner, 800 Mark Gehalt und der geſetzliche] find in den erſten Monaten dieſes Jahres 5136 9 In Ruf Anl.. é | 00 [Mehl Syring⸗Wheat clears) 2,65 | 2,65 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Stettin, könig] Stellen bejegt, gegen 4654 in der gleichen Zeit | 4% eee Ni el j 
liche Regierung, Aufwärter, für die Reinigung] des Vorjahres; bis jetzt find mithin in 1898 4% ae "äußere Anleihe... 42,20 5 ver November. — — 
der Lolale der Regierungshänptkaſſe, des Schloße bereiis 482 Siellen mehr vermittelt worden. Ec Convert. Tüten . 20 40 [ ber Dezember 38,00 | 87,75 
territoriums, der fämtlichen Aborte und iſt dies ein erfreuliches Zeichen für die fortgeſetzt Türkiſche eee, 11050 109,50 per Wal . RNIT 1. 39,00 38,62 
Piſſoirs und für den Geldtransport jährlich] wachſende Ausdehnung des 58er Vereins. Der 4% türk. Pr. Obligationen . . . 469,00 m [Hupfer. 12,75 12,75 
360 Mark; für das Vorhalten von Trink⸗ und] Mitgliederſtand, der ſich am 1. Januar d. J. auf] Tabacs Ottom. ..... eee 00 269,00 3 ben 18,35 18,35 
Waſchwaſſer und der erforderlichen Handtücher] 53 951 Angehörige ſtellte, weiſt bis Ende Oktober] 4% ungar. Goldrente 102,00 | 102,40 etreidefracht nach Liverpool. 5,00 5,00 
ſährlich 36 Mark; für Neinigungsmtenſtlien] d. J. eine Neuaufnahme von 8893 Mitgliedern] Dieridional-ktien, n „ 070,00 | 668,00 Chicago, 9. November 
jährlich 18 Mark. — 1. Januar 1899, Swine⸗ | auf, gegen 8802 in den erſten 10 Monaten del . Staatsbahn .. . —,— 766,00 . 9. 5 
münde, Magistrat, 2 Polizeiſergeanten zun! Voljahres. Die berſchiedenen. Wohifahrtsein P. de Prang. .. 8635 —.— [Weizen feſt per Robember. . | 65,50 | 65,00 
Nacht- und theilweiſe auch zum Tages dienst, je |cichtungen zeigen eine günſtige Weiterentwickelung. | B. de Paris .... 939,00 949,00 | der Dezember 65,75 | 65,37 
1100 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um aſſel, 9. November. Im Dorf Groß⸗ Banque ottomane 45. 545.00 [Mais feſt, per Dezember . | 32,00 | 31,75 
100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1400 | burſchla ſind durch mit Streichhölzern ſpielende Credit Lyonn ais. 845,00 846.00 [Pork per Dezember 7580 8.00 
Mark und jährlich je 50 Mark Kleidergelder. —] Kinder 21 Gebäude niedergebrannt. Viel Vieh] Debeer . . . 4 4 649,00 | 649,00 Speck ſhort clear . 5,12½ 5,25 
6. Januar 1899, Velgaſt, kaiſerliches Poſtamt, und die ganze Ernte ſind dem Brande zum Opfer Langl., Eetrat .. 79,0079 Hr EUR 
baeglce Wehn 700 To Gehalt und der gefallen. Ein Kind wird vermißt. 5 * au ene ae 771.00 ee EEE ET TREE RE. 7 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. ö Pi „9. November. Die Flanellfabrik „ e X 1 
von Rosner iſt gänzlich niedergebrannt. Ueber e de ne 20725 207,25 Waſſerſtand. 

0 2200 Arbeiter find brodlos geworden. do. auf deutſche Plätze 3 M. 1225/16 | 19237 Stettin, 10. November. Im Revier 5,45 

Kunſt und Wiſſenſchaft. rüſſel, 9. November. Beim Baggern des] do. auf Italien 8,12 | 812 [Meter = 17 4, 

Breslau, 8. November. Die nene Oper Scheldefluſſes bei den Antwerpener Südkais] do. auf London kurz +. 7 32/⁰ö ____ N ** 
des Neapolitaners Alfano, betitelt „An der n mit Dynamit gefüllte Behälter * a Benin 8990 ha 450 ne W 
Quelle von Enſchir“ hat bei ihrer erſten Auf London, 10. November. Bei dem üblichen I do.“ auf Wien kurz +... 208,00 3,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
führung im hieſigen Stadttheater heute großen Festzug des 8 Lordmahors zur Feier des Huanchacack an 51,00 51,00 ‚Brüffel, 10. November. Die ſozialiſtiſche 


Privatdiskont 


nn... * P 


Köln, 9. November. Rüböl loko 54,00, per 
November 51,60. 1 pe A Bedeckt. 
Hamburg, 9. November, Nachn 
Zucker. (Rachmittags bericht.) Rüben . 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue 
frei an Bord Hamburg, per November 9,724, 
Januar 9,90, per 
Be 10,02 ½, ber Mat 
4 9. November, Nuchm. 3 Ahr. 
Good average 


ſtoßes zwiſchen Frankreich und England weſent⸗ 
lich in die Ferne zu rücken. 

London, 10. November. Der Pariſer Ver⸗ 
treter des „Daily chronicle“ verſichert, nach 
längerer Unterſuchung zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen zu ſein, daß ſich die Gerüchte beſtätigen, 
nach welchen ein Militärkomplott in Paris ges 
plant ſei für den Fall, daß die Unterſuchung des 
Kaſſationshofes im Dreyfus⸗Prozeß ein günſti⸗ 
ges Reſultat ergeben ſollte. Die Namen der in 
dieſem Falle kompromittirten Perſönlichteiten find 


bereits bekannt. 
Br" 
— 


men, 9. November. (Börſen⸗Schluß 

Raffinirtes Petroleum. [ Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] 7,00 B. 
ft. we for 28½¼ Pf., Armour Ihieib 


Short 


